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V O R W O R T

Liebe Zweitzeug*innen,
liebe Wegbegleiter*innen,
liebe Leser*innen,

wir sind glücklich und stolz, mit Ihnen unseren diesjährigen Wirkungsbericht teilen 
zu dürfen. Im letzten Jahr haben wir uns zum ersten Mal an dieses Format der Dar-
stellung unserer Arbeit gewagt. Ein Jahr später können wir bereits in einem wesentlich 
umfangreicheren Bericht über tolle Entwicklungen informieren.

Um einen Wirkungsbericht zu verfassen, muss man einmal bei der täglichen 
Vereinsarbeit an- und innehalten. Und das tut richtig gut. Wir stellen fest, wie wichtig 
es ist, sich in der rasanten Geschwindigkeit unseres Alltags genau diesen Moment des 
Zurückblickens zu gönnen. Schön ist es, dabei zu erkennen, wie sich unsere Strukturen 
verfestigt haben und wie dies unsere Abläufe in allen Bereichen professionalisiert hat. 

Der Blick in das Jahr 2018 zeigt uns vor allem erst mal eins: HEIMATSUCHER 
schafft ein kontinuierliches Wachstum. Wir erreichen jedes Jahr mehr Kinder und 
Jugendliche, arbeiten in mehr Workshops, konnten unsere Magazin-Bearbeitungen 
beschleunigen und neue Zeitzeug*innen treffen. 

Auch haben wir 2018 so viele Beschäftigte gehabt wie in keinem Jahr zuvor. 
Damit konnten wir neue Strukturen bilden und verstetigen, unsere vielen Ehrenamt-
lichen besser betreuen und sie in ihrer individuellen Entfaltung und Arbeit für die 
Vereinsziele unterstützen. Diese Entwicklung ist für uns etwas ganz Besonderes. Gestartet 
als rein ehrenamtliches Projekt, sind wir nun zu einem funktionierenden Sozialunter-
nehmen und so von einem ehrenamtsgetragenen zu einem ehrenamtsermöglichenden 
Verein geworden. Um dies in der Zukunft weiterhin beizubehalten und auszubauen, 
haben wir 2018 insbesondere auf Nachhaltigkeit gesetzt und unsere interne Infrastruk-
tur fest im Blick behalten. Denn uns war schon immer wichtig, gesund zu wachsen, 
einen Schritt nach dem anderen zu tun und unsere Ressourcen nicht zu überlasten. So 
haben wir auch unsere Unternehmenskultur in den Blick genommen und reflektiert. 
Für uns ist daraus für die kommenden Jahre die Aufgabe erwachsen, eine transparente 
Kultur im gesamten Verein zu etablieren.

Neben unserem Wachstum und der wunderbaren Arbeit all unserer Teams waren 
Vorstandselternzeiten 2018 ein spannendes und prägendes Thema. Ruth-Anne und 
Katharina haben 2018 Auszeiten für ihren gesunden und fröhlichen Nachwuchs genos-
sen, Sarah und Jennifer gehen im Jahr 2019 in kleinere Pausen für unsere jüngste Ge-
neration der Zweitzeug*innen. Diese Veränderungen in unseren Leben haben natürlich 
auch Veränderungen für den Verein bedeutet und uns gezeigt, wie eingespielt wir 
in unserer Vorstandsarbeit mittlerweile sind. Denn diese Pausenzeiten haben wir als 
Chance und nicht als Hindernis wahrgenommen: Leitfäden wurden erstellt, Aufgaben 
nachhaltig übergeben und damit ein Wissenstransfer angeregt, der ohne Elternzeiten 
wohl nicht in dieser Intensität in Gang gekommen wäre. Diese Entwicklung empfinden 

»  J e D e R  m e N s C H  i N  D e u T s C H L A N D  H A T

A L s  Z W e i T Z e u G * i N  A K T i V  T e i L  A N  e i N e R

T O L e R A N T e N ,  O F F e N e N  u N D  V i e L F Ä LT i G e N

G e s e L L s C H A F T ,  D i e  s O  e T W A s  W i e  D e N

H O L O C A u s T  N i C H T  m e H R  Z u L Ä s s T . «

V O R W O R T
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wir als sehr positiv und sind dankbar, dass es jungen Frauen in unserem Team ermög-
licht wird, sowohl Familie als auch Karriere miteinander in Einklang zu bringen. 

Im Vergleich zum Vorjahr stellten wir auch 2018 fest, dass der Bedarf, sich gegen 
jede Form der Diskriminierung und Fremdenfeindlichkeit einzusetzen, weiterhin 
von absoluter Wichtigkeit und Notwendigkeit geprägt ist. Die Instrumentalisierung für 
rechtsradikale Denkweisen ist leider allgegenwärtig. Gefährliche Stereotypen, Vorver-
urteilungen und diskriminierende Stammtischparolen haben Einzug in unsere Gesellschaft 
gehalten und werden von sehr fragwürdigen Parteien im Deutschen Bundestag leider 
stetig mit Leben gefüllt. Hier können und wollen wir nicht ruhig sein! Und es macht uns 
Mut, dass wir nicht alleine sind. So sehen wir nicht nur die negativen rechtsgeprägten 
Tendenzen in der Gesellschaft – wir sehen auch Tausende von Menschen und Organi sa -
tionen, die auf die Straßen gehen und sich gegen gruppenbezogene Menschenfeindlich-
keit stark machen. Tagtäglich sehen wir durch unsere Arbeit mit Kindern und Jugend lichen, 
was wir bei ihnen bewirken können und wie sie zu starken, überzeugten Zweitzeug*innen 
werden, die die Wichtigkeit von Zivilcourage und Demokratie erkennen und sich dafür 
einsetzen. Das macht Mut und Hoffnung!

Dr. Wolfgang Schäuble, Präsident des Deutschen Bundestages, sagte am 27. 
Januar 2019: »Keine Nation kann sich ihre Geschichte aussuchen oder sie abstreifen. 
Geschichte ist die Voraussetzung der Gegenwart − und der Umgang mit ihr ist die 
Grundlage der Zukunft jedes Landes.« 

Im Sinne dieser Worte erkennen auch wir unseren Auftrag und wollen zu aktiven 
Mitgestalter*innen der Zukunft werden. Unser Umgang mit unserer Geschichte hat 
uns zu Zweitzeug*innen werden lassen und damit konnten wir eine Bewegung in Gang 
bringen. Unsere Visionen streben nach deutlich mehr Zweitzeug*innen, aber der 
Weg ist bekanntlich das Ziel, und so teilen wir hier mit Ihnen unsere Ergebnisse des 
Jahres 2018 und sehen sie als Ansporn: Wir freuen uns darauf, diese Bewegung 
der Zweitzeug*innen weiter zum Wachsen zu bringen! 

DANKE, dass Sie uns dabei so treu zur Seite stehen! Wir hoffen, dass Sie sich uns 
auch in Zukunft anschließen und uns unterstützen. Denn nur mit Ihrer Hilfe können 
wir Ergebnisse wie im vergangenen Jahr erzielen und in Zukunft weiter anstreben und 
ausbauen.

Herzliche Grüße
Sarah Hüttenberend, Katharina Müller-Spirawski, Ruth-Anne Damm und Jennifer Schulz
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rassismus und antisemitismus in der heutigen deutschen gesellschaft sind heraus-

forderungen, die sich neben einer verschiebung des individuell akzeptierten auch in 

einem klaren politischen druck rechter parteien äußern. berichte über fremdenfeindliche 

ereignisse und Äußerungen sind zu einer bedenklichen, alltäglichen realität geworden.

diese entwicklungen lassen sich nicht auf stadtviertel, bundesländer oder bevölke-

rungsgruppen reduzieren. vorurteile stecken tief in jeder person. wachsender rechtsex-

tremismus findet erschreckende ausmaße in gewaltvollen handlungen, wird jedoch erst 

durch die schweigende masse gefährlich. es ist wichtig, hierfür zu sensibilisieren und 

mut zu einer aktiven gegenpositionierung zu machen. unsere geschichte zeigt, wohin aus -

 grenzung, diskriminierung sowie rassistische und antisemitische haltungen führen 

können. mit der zunehmenden zeitlichen distanz zum nationalsozialismus erstarken die 

stimmen, die eine kollektive erinnerung an diese Zeit ruhen lassen wollen. neben ge-

denkstätten und museen oder darstellungen in film und literatur, ist es insbesondere 

auftrag des schulunterrichts, jungen menschen wissen über die ereignisse der ns-

Zeit und den holocaust zu vermitteln. gerade hier fehlt es oft an lehrkonzepten, die den 

schüler*innen die aktualität und relevanz der geschichte verdeutlichen. so werden 

vielleicht fakten vermittelt, diese erreichen junge menschen jedoch nicht in ihrer eigenen 

lebenswelt und vermitteln selten bezug zu den entwicklungen von heute.

Eine lebendige Erinnerungskultur für eine Gesellschaft ohne Diskriminierung

noch gibt es wenige Zeitzeug*innen des holocausts, die jungen menschen das da-

malige geschehen auf emotionaler ebene näher bringen können. durch ihre persönlichen 

schilderungen verlässt die geschichte das schulbuch und wird als eine von individuellen 

menschen erlittene lebensgeschichte sichtbar. sie ermutigt die kinder und Jugendlichen, die 

eigene gesellschaftliche verantwortung einer aktiven mitgestaltung von demokratie 

und integration wahrzunehmen. für eine Zukunft, in der es keine Zeitzeug*innen des holo-

causts mehr gibt, müssen andere formen gefunden werden, wie ihre geschichten durch 

dritte weitergetragen werden können. die erfahrungen der verfolgten und überlebenden 

dürfen nicht verstummen. durch einen zeitgemäßen umgang muss an die ns-Zeit erinnert 

werden, um eine wiederholung der damaligen ereignisse zu verhindern.

heimatsucher e.v. baut persönliche beziehungen zu holocaust-überlebenden 

auf, dokumentiert ihre lebensgeschichten und trägt diese heute und zukünftig anstelle 

der Zeitzeug*innen als »Zweitzeug*innen« in bildungseinrichtungen ab der vierten Jahr-

gangsstufe und in ausstellungen weiter. die (jungen) menschen werden hierdurch selbst 

zu zweiten Zeug*innen - zu »Zweitzeug*innen«. sie werden als teil einer lebendigen erin-

nerungskultur ermutigt und gestärkt, eine tolerante gesellschaft ohne diskriminierung 

mitzugestalten.

Vorbilder ermutigen gegen Rassismus aktiv zu werden. 

geschichte wird durch identifikation und mitgefühl persönlich bedeutsam: indem wir 

von unseren begegnungen mit den überlebenden und deren lebensgeschichten berichten, 

erleben auch die kinder und Jugendlichen eine emotionale nähe zu den überlebenden.

die Zeitzeug*innen haben die kraft gefunden, sich ein neues leben aufzubauen und 

erzählen ihre persönlichen erlebnisse mit dem Ziel, dass sich die geschichte nicht wieder-

holt. sie werden zu vorbildern, führen die kinder und Jugendlichen aus dem schrecken 

des holocausts bis in die gegenwart und zeigen beispielhaft auf, was ein*e einzelne*r 

bewirken kann. indem die (jungen) menschen den überlebenden und deren angehörigen 

in briefen antworten, haben sie außerdem eine möglichkeit, auf das gehörte und ge-

fühlte zu reagieren. hieran anknüpfend sprechen wir über weitere handlungsoptionen in 

der gegenwart, indem wir gemeinsam überlegen, wie sie sich selbst in ihrem alltag und 

als gruppe gegen rassismus und für integration einsetzen können. wir ermutigen sie, die 

lebensgeschichten als Zweitzeug*innen weiterzutragen.

mit unserer arbeit stellen wir uns der gesellschaftlichen verantwortung, sich für 

demokratie und toleranz einzusetzen. hierbei möchten wir gezielt den nachfolgenden 

generationen die möglichkeit geben, an dieser verantwortung teilzuhaben. dieses Ziel 

verfolgen wir, indem wir neben der persönlichen weitergabe der lebensgeschichten in 

workshops, diese in unserer wanderausstellung, einem ausstellungskatalog, in magazinen 

und didaktische materialien aufbereiten und veröffentlichen. mit unseren erkenntnissen 

stellen wir uns dem wissenschaftlichen diskurs und über eine aktive netzwerkarbeit 

bringen wir akteure aus politik, wirtschaft und privatpersonen im rahmen einer gemein-

samen vision zusammen. so stellen wir sicher, dass die überlebensgeschichten nie 

verstummen und die gesellschaft von innen gegen hass und intoleranz gestärkt wird.

g e s e l l s c h a F t l i c h e  h e r a u s F o r D e r u n g e n 

u n D  u n s e r  h a n D l u n g s a n s at Z

Im Einzelnen fördert unsere Arbeit:

»  den Erhalt und die Weitergabe von Überlebensgeschichten 

des Holocausts.

»  einen niedrigschwelligen empathischen Zugang zu persönlich 

erlebter Geschichte insbesondere für Kinder und Jugendliche 

jedes Bildungshintergrunds und Alters.

»  die Vermittlung von demokratischen Werten.

»  die Konfrontation mit und den Abbau von eigenen Vorurteilen.

»  Verantwortungsübernahme und Selbstsicherheit in der 

aktiven Gestaltung einer toleranten Gesellschaft.

u N s e R

A N s A T Z
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u n s e r e  a r B e i t  i m  Ü B e r B l i c k 

wir von heimatsucher e.v. interviewen 

Zeit zeug*-innen des holocausts, dokumentieren ihre 

geschichten und erzählen sie anschließend anstelle 

der Zeitzeug*innen weiter. die arbeit mit den Zeitzeug*-

innen und die daraus hervorgehenden ausstellungen, 

veröffentlichungen und workshops mit kindern und 

Jugendlichen, bilden den kern unserer arbeit.

hinter den nach außen sichtbaren ergebnissen steckt 

ein umfassender prozess mit zahlreichen vorbereitenden 

und begleitenden schritten. hinzu kommen aktivitäten, 

mit denen wir unsere weiteren Zielgruppen erreichen und 

über unsere arbeit informieren. 

Z a h len 2 018  s owie (g e s a m t Z a h len)

1  verÖffentlichung (6)

6  neu ausgebildete 
heimatsucher-
multiplik ator*innen (14)

105  workshops 

(ca.  3 0 0) mit 

2 .433  

neuen ZweitZeug*innen (ca. 7.000)

3   ausstellungen  (21) mit

1.844  besucher*innen 

(3 0.0 0 0)

erarbeitung neuer 
didaktischer materialien:
 

5  schüler*innenhef te (5)
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Kinder und Jugendliche

Junge Menschen sind die Basis unserer Gesellschaft und 
werden ihre Zukunft maßgeblich mitgestalten. Deswegen setzt 
unser Bildungsprojekt »Zweitzeug*innen« in frühen Jahren an, 
um das Gefühl für Toleranz und Mitmenschlichkeit zu stärken.

unserer überzeugung nach sollten alle menschen aktiv 

für eine offene, diskriminierungsfreie gesellschaft eintreten. 

auch wenn rassismus, intoleranz oder fremdenfeindlichkeit 

in unserer heutigen gesellschaft in allen bevölkerungs-

gruppen anzutreffen sind, sind sie nicht angeboren. unsere 

projekte richten sich deswegen insbesondere an kinder 

und Jugendliche. sie stellen die wichtigste Zielgruppe unserer 

arbeit dar, über die wir den grundstein für eine verantwor-

tungsbewusste gesellschaft legen wollen. in der schulischen 

bildung fehlt es den lehrkräften häufig an kapazitäten und 

methoden, um sensibilität für die verfolgten des ns-regimes zu schaffen. so gelingt es 

nicht, den holocaust und insbesondere die geschichten vom über- und weiterleben so zu 

vermitteln, dass sie die jungen menschen erreichen und zum eigenen engagement bewe-

gen. über unsere workshops wollen wir die lehrer*innen und andere multiplikator*innen 

dabei unterstützen, den kindern und Jugendlichen diese persönlichen Zugänge zu ge-

schichte zu ermöglichen. schüler*innen ab zehn Jahren können an unseren bildungspro-

jekten teilnehmen. wir möchten vor allem auch die jungen menschen erreichen, die − aus 

verschiedensten gründen − aus ihrem familiären und sozialen umfeld heraus nicht die 

positiven Zugänge zu einer vielfältigen gesellschaft (z. b. über außerschulische bildungsange-

bote oder erfahrungen mit anderen kulturen) erhalten. unser Ziel ist es, präventiv zu ver-

hindern, dass es zu einer vorurteilsbildung kommt, und bestehende vorurteile abzubauen.

Pädagog*innen und Sozialarbeiter*innen

Pädagog*innen, Sozialarbeiter*innen und Multiplikator*innen der historisch-politischen 
Bildungsarbeit leisten mit der Begleitung von Kindern und Jugendlichen einen wichtigen Beitrag zu 
einer demokratischen Gesellschaft. Welche Unterstützung können wir ihnen dabei geben?

wir sind dankbar, dass sich so viele multiplikator*innen der bildungsarbeit an uns 

wenden und wir sie durch unsere arbeit unterstützen können. in ihrer arbeit mit heran-

wachsenden wünschen sie sich neue methoden und hilfsmittel, um die Zeit des nationalsozi-

alismus und ihre relevanz für unsere heutige Zeit zu vermitteln. die meisten anfragen 

an uns kommen von pädagog*innen unterschiedlicher schulen und Jugendhilfe-einrich-

tungen. sie haben oftmals ein starkes thematisches interesse und zeigen besonderes engage-

ment in ihrer arbeit. sie sind die partner*innen und multiplikator*innen unseres projekts, 

ohne die wir nicht wirken können. wir möchten sie dabei unterstützen, einen sicheren 

umgang mit der thematik des holocausts und des ns-regimes zu finden. dabei vermitteln 

wir ihnen auch, dass die überlebensgeschichten der Zeitzeug*innen nichts von ihrer rele-

vanz und wirkung verlieren, wenn es zukünftig keine Zeitzeug*innen mehr geben wird, 

die aus persönlicher erfahrung berichten können. Jedes bildungsprojekt bietet eine indivi-

duelle möglichkeit der vermittlung, indem wir bestehende anknüpfungspunkte aus der 

aktuellen unterrichtseinheit sowie gruppensituation nutzen. unser Ziel ist, die 

pädagog*innen zu befähigen, die kinder und Jugendlichen direkt und aktiv einzubinden.

Zeitzeug*innen

Der regelmäßige Kontakt zu den Zeitzeug*innen gehört für uns zu den wichtigsten und 
schönsten Inhalten unserer Arbeit. Ihre Erfahrungen sind Mahnung und Aufruf, sich für eine 
tolerante Gesellschaft einzusetzen, in der jegliche Art von Fremdenfeindlichkeit keinen Platz 
hat. Wie können wir ihnen dabei etwas zurückgeben?

unser kontakt zu überlebenden des holocausts ist die basis unserer arbeit. sie 

wurden diskriminiert, verfolgt oder sind gefl ohen, verloren familienmitglieder und waren 

häufig die einzigen überlebenden aus ihren familien. sie alle erlebten antisemitismus 

und diskriminierung in unvorstellbaren ausmaßen. die Zeitzeug*innen wurden ihrer heimat, 

ihres besitzes und ihrer liebsten gewaltvoll beraubt. nach dem krieg mussten sie sich 

meist aus dem nichts ein neues leben aufbauen. trotz ihres hohen alters tragen sie ihre 

geschichten weiter, um zu erinnern und zu 

warnen − denn auch sie erleben, dass rassismus 

und intoleranz in teilen unserer gesellschaft 

wieder erstarken. mit unserer arbeit wollen wir 

dazu beitragen, dass Zeitzeug*innen diese ver-

antwortung, das erinnern an ihre überlebensge-

schichten, nicht mehr alleine tragen müssen. wir 

zeigen ihnen, dass (junge) menschen gewillt sind, 

nicht zu vergessen und sich aktiv gegen heutige 

demokratie- und menschenfeindliche tendenzen 

einzusetzen. die Zeitzeug*innen erleben, dass 

ihre lebensgeschichten wahrgenommen werden 

und auf ganz persönlicher ebene reaktionen und 

veränderungen bei jungen menschen auslösen. 

sie bilden damit den grundstein für eine dauerhaft 

lebendige erinnerungskultur.

Ehrenamtliche

Die vielen Menschen, die sich ehrenamtlich für unseren Verein engagieren, sind der Stütz-
pfeiler unserer Arbeit − ohne sie hätte der Verein weder das Wachstum der letzten Jahre noch die 
heutige Reichweite unserer Arbeit erlangen können. Ganz bewusst ist es deshalb auch unser Ziel, 
ihnen Möglichkeit zur persönlichen Entwicklung zu geben.

unsere rund 100 ehrenamtlichen sind überwiegend junge menschen, die neben ihrem 

studium oder ihrer arbeit bei heimatsucher e.v. mitwirken. sie leben in ganz deutsch-

land und kommen aus den unterschiedlichsten disziplinen. alle eint der wunsch, sich aktiv 

gegen jede form gruppenbezogener menschenfeindlichkeit zu engagieren. wir wollen ih-

nen die möglichkeit geben, sich aktiv einzubringen, Ziele für ihre arbeitsbereiche und für 

sich selbst auszuformulieren und diese umzusetzen. sie übernehmen schritt für schritt 

mehr verantwortung, sammeln arbeitserfahrung und lernen selbstwirksamkeit kennen. 

unterstützt wird ihre arbeit durch den regelmäßigen austausch über mail, telefon, video-

konferenzen oder bei ehrenamtstreffen. dank unserer teamstruktur können wir auf 

die individuellen wünsche eingehen, sich in einem für sie passenden bereich einzubringen. 

die hauptamtliche struktur des vereins wird bewusst dazu eingesetzt, die ehrenamt-

lichen gezielt zu begleiten und individuell zu fördern sowie weiterentwicklungsmöglich-

keiten und eine gemeinsame reflexion der eigenen arbeit und entwicklung zu bieten.

w e n  w o l l e n  w i r  e r r e i c h e n : 

u n s e r e  Z i e l g r u P P e n

aktuellen unterrichtseinheit sowie gruppensituation nutzen. unser Ziel ist, die 

pädagog*innen zu befähigen, die kinder und Jugendlichen direkt und aktiv einzubinden.

schönsten Inhalten unserer Arbeit. Ihre Erfahrungen sind Mahnung und Aufruf, sich für eine 
tolerante Gesellschaft einzusetzen, in der jegliche Art von Fremdenfeindlichkeit keinen Platz 
hat. Wie können wir ihnen dabei etwas zurückgeben?

wurden diskriminiert, verfolgt oder sind gefl ohen, verloren familienmitglieder und waren 

häufig die einzigen überlebenden aus ihren familien. sie alle erlebten 

und diskriminierung in unvorstellbaren ausmaßen. die Zeitzeug*innen wurden ihrer heimat, 

ihres besitzes und ihrer liebsten gewaltvoll beraubt. nach dem krieg mussten sie sich 

meist aus dem nichts ein neues leben aufbauen. trotz ihres hohen alters tragen sie ihre 

geschichten weiter, um zu erinnern und zu 

warnen − denn auch sie erleben, dass rassismus 

und intoleranz in teilen unserer gesellschaft 

wieder erstarken. mit unserer arbeit wollen wir 

dazu beitragen, dass Zeitzeug*innen diese ver-

antwortung, das erinnern an ihre überlebensge-

schichten, nicht mehr alleine tragen müssen. wir 

zeigen ihnen, dass (junge) menschen gewillt sind, 

nicht zu vergessen und sich aktiv gegen heutige 

demokratie- und menschenfeindliche tendenzen 

einzusetzen. die Zeitzeug*innen erleben, dass 

ihre lebensgeschichten wahrgenommen werden 

und auf ganz persönlicher ebene reaktionen und 

veränderungen bei jungen menschen auslösen. 

sie bilden damit den grundstein für eine dauer

lebendige erinnerungskultur.

pfeiler unserer Arbeit − ohne sie hätte der Verein weder das Wachstum der letzten Jahre noch die 
heutige Reichweite unserer Arbeit erlangen können. Ganz bewusst ist es deshalb auch unser Ziel, 
ihnen Möglichkeit zur persönlichen Entwicklung zu geben.

studium oder ihrer arbeit bei heimatsucher e.v. mitwirken. sie leben in ganz deutsch-

land und kommen aus den unterschiedlichsten disziplinen. alle eint der wunsch, sich aktiv 

gegen jede form gruppenbezogener menschenfeindlichkeit zu 

nen die möglichkeit geben, sich aktiv einzubringen, Ziele für ihre arbeitsbereiche und für 

sich selbst auszuformulieren und diese umzusetzen. sie übernehmen schritt für schritt 

mehr verantwortung, sammeln arbeitserfahrung und lernen selbstwirksamkeit kennen. 

unterstützt wird ihre arbeit durch den regelmäßigen austausch über mail, telefon, vi

konferenzen oder bei ehrenamtstreffen. dank unserer teamstruktur können wir auf 

die individuellen wünsche eingehen, sich in einem für sie passenden bereich einzubrin

die hauptamtliche struktur des vereins wird bewusst dazu eingesetzt, die ehrenamt-

lichen gezielt zu begleiten und individuell zu fördern sowie weiterentwicklungsmöglich-

keiten und eine gemeinsame reflexion der eigenen arbeit und entwicklung zu bieten.
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w i e  w i r k e n  w i r

mit der arbeitszeit unserer ehrenamtlichen und 

angestellten mitarbeiter*innen sowie unseren bestehen-

den strukturen, setzen wir den vereinszweck und unsere 

vision um. daraus entstehen die zählbaren produkte und 

leistungen unserer arbeit. unsere aktivitäten richten 

sich nach den wirkungen aus, die wir für unsere Zielgrup-

pen jeweils spezifi sch als Ziel unseres handelns formuliert 

haben. Zusammen sollen diese wirkungen dazu beitragen, 

unserer vision einer gesellschaft ohne gruppenbezogene 

menschenfeindlichkeit näher zu kommen.
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angestellten mitarbeiter*innen sowie unseren bestehen-

den strukturen, setzen wir den vereinszweck und unsere 

vision um. daraus entstehen die zählbaren produkte und 

leistungen unserer arbeit. unsere aktivitäten richten 
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D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Z I E L E

ZIEL 1

» Aufbau eines 

funktionierenden 

Teams.«

BEWERTUNG

 »  mitte des Jahres konnte die 
teamleitung übergeben wer-
den. unmittelbar hat sich ein 
sehr aktives team gebildet, das 
sich durch eine große eigen-
verantwortlichkeit, viele neue

ideen für die ausstellung und 
einen großen Zusammenhalt aus-
zeichnet. die übergabe der 
teamleitung wurde eng und über 
zwei aus stellungen hinweg 
betreut. 

ZIEL 2

» Die geplanten zwei 

Ausstellungen gut 

umsetzen.«

ERGEBNISSE 

 »  3 ausstellungen

 » 182 ausstellungstage

 » 11 veranstaltungen

 » 32 did. workshops

 » ca. 1.844 besucher*innen

BEWERTUNG 

 »  alle geplanten ausstellungen 
konnten wie geplant umge-
setzt werden. insbesondere 
unseren anteil an dem aus-
stellungserfolg konnten wir 
erfüllen. es wurden darüber 
hinaus mehrere erweiter-
ungen der ausstellung umge-
setzt, wie ein audioguide, 
neue banner, ein briefkasten 
und eine sammlung von 
kinderbriefen.

t e a m  a u s s t e l l u n g e n  u n D  V e r a n s ta lt u n g e n   

B e R i C H T e

1. 

wir haben ein eigen-

ständiges Team, das 

hand in hand arbeitet 

und in dem jede*r einen 

großen beitrag leistet. 

Wachstum & 

Nachhaltigkeit stärken 

(z. B. durch Wissens-

sicherung und -transfer, 

Entwicklung von Leit-

fäden und Standards).

Ausbau der Bewerbung 

für Ausstellungen. 

Stärkung der Zusammen-

arbeit mit Team 

Kommunikation.

2 Ausstellungen und 

eine weitere (neue) 

Veranstaltung durch-

führen.

Ausbau und stärkung 

der teaminternen 

strukturen.

2 .
die lebendige studieren-

denausstellung in 

hildesheim, mit einem 

ungewöhlich abwechs-

lungsreichen programm.

3.
die erste Ausstellung 

des neuen Teams in 

düsseldorf, die direkt 

viele neue ideen 

hervorgebracht hat.

»  m i T  D e R  Ü B e R N A H m e  D e R  T e A m L e i T u N G  B i N  i C H

N O C H  m e H R  i m  V e R e i N  A N G e K O m m e N .  e s  i s T

u N G L A u B L i C H  s C H Ö N ,  W i e V i e L  W e R T s C H Ä T Z u N G

u N D  u N T e R s T Ü T Z u N G  i C H  s O W O H L  V O m  V O R s TA N D

A L s  A u C H  V O N  m e i N e m  T e A m  B e K O m m e .  D A F Ü R

B i N  i C H  s e H R  D A N K B A R .  u N D  i C H  B i N  s O  G L Ü C K -

L i C H  D A R Ü B e R  m i T  D e R  P R Ä s e N T A T i O N  u N s e R e R

A u s s T e L L u N G  N u N  A u C H  D i R e K T  i N  K O N T A K T

m i T  D e N  B e s u C H e R * i N N e N  Z u  K O m m e N .  D e R

A u s T A u s C H  m i T  i H N e N  Ü B e R  u N s e R e  A R B e i T  i s T

T O L L  u N D  m O T i V i e R T  s e H R ! «      [ W e N C K e ]

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Wachstum & 

Nachhaltigkeit stärken

(z. B. durch Wissens-

sicherung und -transfer, 

Entwicklung von Leit-

fäden und Standards).

»  m i T  D e R  Ü B e R N A H m e  D e R  T e A m L e i T u N G  B i N  i C H

N O C H  m e H R  i m  V e R e i N  A N G e K O m m e N .  e s  i s T

u N G L A u B L i C H  s C H Ö N ,  W i e V i e L  W e R T s C H Ä T Z u N G

u N D  u N T e R s T Ü T Z u N G  i C H  s O W O H L  V O m  V O R s TA N D

A L s  A u C H  V O N  m e i N e m  T e A m  B e K O m m e .  D A F Ü R

B i N  i C H  s e H R  D A N K B A R .  u N D  i C H  B i N  s O  G L Ü C K -

L i C H  D A R Ü B e R  m i T  D e R  P R Ä s e N T A T i O N  u N s e R e R

A u s s T e L L u N G  N u N  A u C H  D i R e K T  i N  K O N T A K T

m i T  D e N  B e s u C H e R * i N N e N  Z u  K O m m e N .  D e R

A u s T A u s C H  m i T  i H N e N  Ü B e R  u N s e R e  A R B e i T  i s T

T O L L  u N D  m O T i V i e R T  s e H R !
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Z I E L E

ZIEL 1

» Weiterer Ausbau 

unserer Bildungsarbeit.«

ERGEBNISSE 

 »  2.433 kinder und Jugendliche 
erreicht

 »  3 neue kooperationsschulen 
und die erweiterung einer 
bestehenden kooperation

 »  6 fertig ausgebildete 
multiplikator*innen, 
12 weitere in ausbildung

 »  eine lehrer*innenfortbildung, 
teilnahme an vernetzungstref-
fen und einer konferenz, zwei 
fachtagungen und 3 vorträge 
mit pädagog*innen im publikum

BEWERTUNG 

durch die einrichtung der  voll-
zeit- und der minijobstelle 
konnten fast 1.000 kinder und 
Jugendliche mehr als im vorjahr 
erreicht werden. die abläufe 
und prozesse im gesamtteam 
konnten verstetigt und besser 
koordiniert werden. es zeigt sich, 
dass das team durch die kon-
stante arbeit der beiden stellen 
produktiver sein konnte. 

ZIEL 2

» Aufbau der Arbeit in/mit 

Einrichtungen 

der freien Kinder- und 

Jugendhilfe.«

BEWERTUNG 

durch die aufnahme in das pari-
tätische Jugendwerk nrw erhal-
ten wir die möglichkeit, auf das 
netzwerk und die unterstützung 
des pJw nrw zurückzugreifen. 
so können wir leichter kontakte 
zu trägern der freien kinder- und 
Jugendhilfe aufbauen. 

dadurch können wir unsere Ziel-
gruppe erweitern und unsere 
vision – so vielen kindern und 
Jugendlichen wie möglich eine 
Zweitzeug*innenbildung zu 
ermöglichen – noch besser umset-
zen.

Z I E L E

ZIEL 3

» 5 Schüler*innenhefte 

sind gedruckt und 

werden regelmäßig 

genutzt.«

ERGEBNISSE 

 »  4 schüler*innenhefte wurden 
gedruckt, ein weiteres ist im 
design.

 »  die schüler*innenhefte wurden 
bei jedem projekttag (5 − 6 h) 
ab klasse 7 oder höher genutzt.

BEWERTUNG 

die interviews wurden schüler-
gerecht aufbereitet. sie werden 
gekürzt und chronologisch ge-
ordnet, da die Zeitzeug*innen in
den interviews häufi g zwischen

erzählsträngen wechseln. es wer-
den illustrationen für jedes heft 
angefertigt sowie fußnoten und 
erklärtexte verfasst. Zudem gibt es 
einen arbeitsteil mit aufgaben für 
die schüler*innen. sie beantworten 
tiefergehende fragen zum interview, 
erklären bedeutungen von Zitaten 
und können teilweise ihre antworten 
kreativ verfassen, wie etwa durch 
malen. die schüler*innen nehmen 
die hefte anschließend mit nach 
hause mit dem auftrag die geschich-
te weiterzuerzählen.

ZIEL 4

» Verantwortung im Team 

teilen und nachhaltige 

Strukturen schaffen.«

BEWERTUNG 

durch das bilden von selbst-
ständig arbeitenden subteams, 
konnten arbeitsprozesse ver-
bessert und letztendlich auch 
beschleunigt werden. es gibt 
klare aufgaben, befugnisse und 
grenzen. so können die team-
leitung und die subteamleitun-
gen entlastet werden. 

die subteamleitungen verfas-
sen monatlich einen bericht 
und besprechen diesen mit der 
teamleitung. so bleiben alle 
konstant miteinander in kon-
takt. arbeitsprozesse können 
reflektiert und evaluiert sowie 
die arbeit jedes*jeder einzelnen 
gewertschätzt werden.

t e a m  B i l D u n g  

1. 

die Übergabe der Team-

leitung und der entspre-

chende Wissenstransfer 

haben sehr gut funktio-

niert.

2 .
es gibt drei feste sub-

teams, die selbstständig 

arbeiten und auch sehr 

gut mit der teamleitung 

kommunizieren.

3.
Ausbildungskonzept für 

multiplikator*innen, das 

2019 weiterentwickelt 

und professionalisiert 

wird.

D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Ausbau und Weiterent-

wicklung der Bildungs-

arbeit in Schulen und 

Einrichtungen der freien 

Kinder- und Jugendhilfe.

Weitere 

schüler*innenhefte 

und didaktische 

materialien erarbeiten.

materialien für die 

multiplikator*innen 

über- und erarbeiten.

Zweitzeug*innen-

ausbildungskonzept 

überarbeiten und erneut 

umsetzen.

+11
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ZIEL 3

» 5 Schüler*innenhefte 

sind gedruckt und 

werden regelmäßig 

genutzt.«

ZIEL 4

» Verantwortung im Team 

teilen und nachhaltige 

Strukturen schaffen.«

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Ausbau und Weiterent-

wicklung der Bildungs-

arbeit in Schulen und 

Einrichtungen der freien 

Kinder- und Jugendhilfe.
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Z I E L E

ZIEL 1

» Unternehmensförder-

ungen gewinnen: 

3 Firmen als Förderer 

gewinnen mit insgesamt 

45.000 €.«

ERGEBNISSE 

 »  0 € einnahmen durch unter-
nehmensförderungen 

 »  6 angesprochene unternehmen 

 » 3 projekt-präsentationen 

 »  2 konzeptentwicklungen 

 »  0 konzepteinreichungen 
(2 in aussicht)

BEWERTUNG 

bereits in den ersten zwei 
gesprächen mit unternehmen 
konnten wir einiges lernen, was

wir in den nächsten zwei ge-
sprächen erfolgreich anwenden 
konnten. unser netzwerk haben 
wir hierfür sehr gut genutzt und 
erste kooperationskonzepte für 
unternehmen sind entstanden. 

wir haben jedoch keine förderer 
gewonnen. insgesamt lag der 
fokus der fundraisingarbeit 
nicht allein auf diesem thema, 
die zuständigen ehrenamtlichen 
konnten weniger Zeit als gedacht 
aufbringen und ein beziehungs-
aufbau mit unternehmen benö-
tigt mehr zeitlichen vorlauf, 
als wir zunächst geplant hatten.

Z I E L E

ZIEL 2

» Private (Groß)förder-

ungen gewinnen: 

8 neue Förderungen mit 

insgesamt 40.000 €.«

ERGEBNISSE 

 »  8 ansprachen an private 
förderer*innen

 »  5 präsentationen

 »  5 private mittelgroße 
förderungen

 »  12.000 € spenden von 
5 privaten förderer*innen

BEWERTUNG 

gut ¼ des quantitativen Ziels 
konnte erreicht werden. wich-
tiger für uns ist, dass aus ersten 
versuchen ein für uns sehr

erfolgreiches vorgehen entwi-
ckelt werden konnte. wir sind 
von großspendern auf mittel-
große spenden mit der akquise 
von konkreten bedarfen im 
4-stelligen bereich umgestiegen 
und hatten hier großen erfolg. 
auf diese weise konnten auch 
erste strukturkosten akquiriert 
werden, wie eine assistenzstel-
le für zwei monate. dies muss 
nun strategisch weiter verfolgt 
werden. aktuell greifen wir auf 
das bestehende netzwerk zu-
rück und nutzen es effizienter.

ZIEL 3

» Den Bereich der 

Öffentlichen 

Mittel vergabe besser 

verstehen.«

BEWERTUNG 

durch eine umfangreiche erste 
recherche, zahlreiche treffen 
auf städte- (düsseldorf) und 
landesebene (nrw), konnten 
wir uns einen guten überblick 
verschaffen. insbesondere den 
bereich der kinder- und Jugend-
hilfe haben wir intensiv kennen-
gelernt. hier wurden sowohl

ein antrag auf anerkennung 
als auch zwei förderanträge 
gestellt. über unseren koope-
rationspartner fesch konnten 
wir darüber hinaus gelder aus 
dem weiterbildungsgesetz 
beantragen.

t e a m  F u n D r a i s i n g  

1. 

Konkret Bedarfe zu 

benennen (im team, im 

verein, bei externen 

partnern). wir konnten 

unser netzwerk wesent-

lich besser nutzen.

Anträge im Gesamtwert 

von 150.000 € bei Stif-

tungen und öffentlichen 

Fördergebern stellen, um 

die Kernstellen des Ver-

eins zu sichern.

2 . 

wie wichtig klare Auf-

gabenbeschreibungen 

mit Zeiteinschätzung für 

das team sind, ins-

besondere bei einem 

breiten arbeitsfeld.

3.
wir konnten ein Kern-

team aufbauen und 

es wurde ½ stelle für 

fundraising geschaffen.

»  D A s  J A H R  2 0 1 8  m A C H T e N  F Ü R  m i C H  D i e  s P A N N e N D e N

G e s P R Ä C H e  m i T  u N T e R N e H m e N  u N D  P O L i T i K e R N

Ü B e R  G e m e i N s A m e  P R O J e K T e  A u s  —  G e m e i N s A m  K A N N

m A N  s O  V i e L  m e H R  e R R e i C H e N . «         [ L e N A ]

D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

Nachhaltiges 

Finanzierungs konzept 

durch öffentliche Gelder 

und Ausbau der beste-

henden Kontakte sichern.

Die anderen Teams 

dabei unterstützen, 

Fundraising als Quer-

schnittaufgabe 

des ganzen Vereins 

umzusetzen.

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Z I E L E

ZIEL 2

» Private (Groß)förder-

ungen gewinnen: 

8 neue Förderungen mit 

insgesamt 40.000 €.«

ZIEL 3

» Den Bereich der 

Öffentlichen 

Mittel vergabe besser 

verstehen.«

Anträge im Gesamtwert 

von 150.000 € bei Stif-

tungen und öffentlichen 

Fördergebern stellen, um 

die Kernstellen des Ver-

eins zu sichern.
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Z I E L E

ZIEL 1

» Salesforce für unsere 

Zwecke aufsetzen und 

mit der Einarbeitung

der Teams beginnen.«

BEWERTUNG 

salesforce wurde dieses Jahr als 
neue anwendung für unseren 
verein eingeführt. ein großteil 
bestehender stammdaten ist 
bei salesforce importiert. die 
daten einzelner bereiche fehlen 
noch. wir haben gelernt, dass 
es sinnvoller und effektiver ist, 
sich immer nur auf ein team zu 
konzentrieren.

dies gilt auch für die implemen-
tierung in den teams. hier ist ein 
fokus auf einzelne teams, die 
dann auch wirklich selbstständig 
mit salesforce arbeiten können, 
sinnvoller als die einarbeitung 
aller teams auf einmal.

ZIEL 2

» Ein überarbeitetes 

Konzept für den 

Materialpool entwickeln 

und die Umstrukturie-

rung durchführen.«

BEWERTUNG 

es wurde eine neue struktur des 
materialpools, als zentrale daten-
ablage, unter berücksichtigung 
der stärken und schwächen der 
alten struktur entwickelt. 

die neue struktur ist seit septem-
ber 2018 umgesetzt. in den

teams müssen nun daten ge-
sichtet und der neuen struktur 
entsprechend abgespeichert 
werden. eine datenreduktion 
ist ebenfalls Ziel hierbei.

Z I E L E

ZIEL 3

» Ehrenamtsbetreuung: 

Nachfolger*in für die 

Subteamleitung finden.«

BEWERTUNG 

Zu beginn des Jahres hat die 
übergabe an die neuen ver-
antwortlichen im team statt-
gefunden. seitdem werden 
interessierte ehrenamtliche nach 
einem festgelegten prozess

begrüßt, über unsere arbeitswei-
se informiert und an die teams 
weitervermittelt, so dass sie in 
der regel schnell eine aufgabe 
übernehmen und so die arbeit 
des vereins unterstützen können.

ZIEL 4

» Teamleitung: 

regelmäßige Team-

Telkos durchführen.«

BEWERTUNG 

das team hat alle 2–3 monate 
telkos durchgeführt, insgesamt 
5. Zusätzlich fanden diverse 
gespräche mit einzelnen subteams 
statt. so wusste die teamleitung 
über die einzelnen arbeitsbereiche 
bescheid und es konnten maßnah-
men zur umsetzung der Ziele erar-
beitet und durchgeführt werden.

t e a m  i n t e r n e  e n t w i c k l u n g  

1. 

Neue struktur des 

materialpools – mit 

einem ehrenamts-

wochenende als totaler 

»motivationsboost«

2 . 

Team Fundraising 

nutzt salesforce ganz 

selbstständig!

3.
Die Begrüßung neuer 

ehrenamtlicher läuft 

zuverlässig!

»  F Ü R  m i C H  P e R s Ö N L i C H  Z e i C H N e T  D A s  J A H R

2 0 1 8  i m  T e A m  i N T e R N e  e N T W i C K L u N G  A u s 

e i N e  s C H Ö N e ,  K O N K R e T e  F u N K T i O N  Z u  H A B e N 

u N D  F O R T s C H R i T T e  s e H e N  Z u  K Ö N N e N . «  [ C A R O L i N A ]

D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Die Arbeit mit salesforce 

weiterentwickeln. Eine 

IT-Strategie für unsere 

Arbeit entwerfen. 

Einen Leitfaden für die 

sichere Arbeit mit dem 

materialpool erstellen.

Die teaminterne Zusam-

menarbeit durch regel-

mäßige Calls stärken. 

Eine Assistenz der Team-

leitung aufbauen.Die Bereiche ehrenamts-

betreuung und ehren-

amtsinformation nach-

haltig stärken.

Z I E L E

ZIEL 3

» Ehrenamtsbetreuung: 

Nachfolger*in für die 

Subteamleitung finden.«

ZIEL 4

» Teamleitung: 

regelmäßige Team-

Telkos durchführen.«

»  F Ü R  m i C H  P e R s Ö N L i C H  Z e i C H N e T  D A s  J A H R

2 0 1 8  i m  T e A m  i N T e R N e  e N T W i C K L u N G  A u s 

e i N e  s C H Ö N e ,  K O N K R e T e  F u N K T i O N  Z u  H A B e N 

u N D  F O R T s C H R i T T e  s e H e N  Z u  K Ö N N e N .

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Die Arbeit mit salesforce 

weiterentwickeln. 

IT-Strategie für unsere 

Arbeit entwerfen. 
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Z I E L E

ZIEL 1

» Wir wollen einen 

Mini-Job einführen, 

um die Aufarbeitung 

der Interviews zu 

beschleunigen.«

BEWERTUNG 

wir haben im märz erfolgreich 
einen mini-Job eingeführt. durch 
die verlässliche stundenanzahl, 
konnte die aufarbeitung der in-
terviews beschleunigt werden. 

ZIEL 2

» Wir wollen im Jahr 

2018 einen Ablauf 

für die Interviewauf-

bereitung erarbeiten 

und festhalten.«

BEWERTUNG 

das Ziel wurde zu einem großteil 
erfüllt. eine übersichtstabelle, 
in der dokumentiert wird, wann 
welcher arbeitsschritt erledigt 
wurde oder als nächstes erledigt 
werden sollte, schafft transpa-
renz über den ablauf. es gibt 
jedoch noch nicht für alle arbeits-
schritte verantwortliche.

Z I E L E

ZIEL 3

» Wir wollen Interviews 

schneller aufarbeiten. 

Die Zeitzeug*innen 

sollen die wichtigsten 

Ergebnisse schneller 

in der Hand halten 

können.«

ERGEBNISSE 

 »  8 transkripte wurden fertig 
gestellt. 

 »  18 erstellte kurztexte, die den 
Zeitzeug*innen gezeigt werden 
können. 

 »  22 sonstige erstellte 
kurztexte.

BEWERTUNG 

die aufbereitung der interviews 
wurde dieses Jahr deutlich be-
schleunigt. es wurden nicht nur 
viele kurztexte aus alten inter-
views aufgearbeitet, sondern es 
sind auch einige kurztexte der 
neu geführten interviews schon 
geschrieben. es sind viele texte 
gerade noch in der bearbeitung 
oder müssen noch korrektur 
gelesen werden. durch die viele 
ehrenamtliche arbeit dauern ge-
rade zeitaufwändige aufgaben 
wie transkribieren oder redigie-
ren sehr lange. 

t e a m  i n t e r V i e w - a u F B e r e i t u n g  

1. 

der minijob hat uns die-

ses Jahr enorm gepusht 

– fast alle transkripte 

und begegnungstexte 

sind fertig. 

2.
wir haben gelernt, dass 

Teamaufbau sehr viel Zeit 

braucht und gerade 

ehrenamt auch unbe-

ständig sein kann, aber 

man auf einmal gefes-

tigte strukturen zurück-

greifen kann.

3.
wir haben gelernt, wie 

hilfreich es ist, prozesse 

auch für andere teams 

transparent zu machen 

und dass so auch für uns 

die abläufe viel klarer 

geworden sind.

D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Teamaufbau: 

Wir wollen mehr als 

Team zusammenwachsen. 

Alle interviews aus 

den letzten Jahren 

sollen redigiert sein. 

Die Zeitzeug*innen 

sollen alle wichtigen 

Texte schon in den 

Händen halten können.

6 magazine drucken.

Ablauf der interview-

aufbereitung nachhaltig 

festhalten.

»  D A s  J A H R  2 0 1 8  W A R  F Ü R  u N s e R  T e A m  e i N

B e s O N D e R e s  J A H R .  D u R C H  D e N  m i N i J O B  H A B e N

W i R  N e u e N  s C H W u N G  B e K O m m e N  u N D  K O N N T e N

V i e L e  i N T e R V i e W s  A u F A R B e i T e N .  e s  i s T  e i N  s C H Ö N e s

G e F Ü H L  D e N  Z e i T Z e u G * i N N e N  i H R e  G e s C H i C H T e N

Ü B e R R e i C H e N  Z u  K Ö N N e N . «       [ m A R i N A ]

+7

Z I E L E

ZIEL 3

» Wir wollen Interviews 

schneller aufarbeiten. 

Die Zeitzeug*innen 

sollen die wichtigsten 

Ergebnisse schneller 

in der Hand halten 

können.«

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Teamaufbau: 

Wir wollen mehr als 

Team zusammenwach

»  D A s  J A H R  2 0 1 8  W A R  F Ü R  u N s e R  T e A m  e i N

B e s O N D e R e s  J A H R .  D u R C H  D e N  m i N i J O B  H A B e N

W i R  N e u e N  s C H W u N G  B e K O m m e N  u N D  K O N N T e N

V i e L e  i N T e R V i e W s  A u F A R B e i T e N .  e s  i s T  e i N  s C H Ö N e s

G e F Ü H L  D e N  Z e i T Z e u G * i N N e N  i H R e  G e s C H i C H T e N

Ü B e R R e i C H e N  Z u  K Ö N N e N .
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Z I E L E

ZIEL 1

» Wir wollen ein 

eigenständiges Team 

aufbauen.«

BEWERTUNG 

das team wissenschaft hat 
im Jahr 2018 mit einer festen 
teamleitungsstelle und klaren 
teamstrukturen zunächst an der 
etablierung von arbeits- und 
kommunikationsprozessen gear-
beitet. Zum großen teil sind die 
mitglieder nur für dieses team

zuständig und haben entspre-
chend ihren kompetenzen feste 
Zuständigkeiten gefunden. Zum 
ende des Jahres ist das team 
innerhalb des vereins sichtbar 
geworden und wird für abge-
grenzte aufgaben adressiert. 

ZIEL 2

» Selbstständige 

historische Hinter-

grundrecherche auf 

die Beine stellen.«

BEWERTUNG 

eine der aktuellen aufgaben 
des teams wissenschaft ist 
die gegenrecherche der inter-
views. nicht die erinnerungen 
der Zeitzeug*innen en werden 
verifi ziert, sondern ihre erzäh-
lungen mit Zusatzinformationen 

und begriffserläuterungen für 
die leser*innen nachvollzieh-
barer gestaltet. der arbeits-
prozess wurde strukturiert, 
ein leitfaden für ehrenamtliche 
erstellt und ein interview 
recherchiert. 

t e a m  w i s s e n s c h a F t  

1. 

wir haben unsere 

Teamstrukturen und 

Kommunikationsabläufe 

gefestigt.

2 .
ein erstes Konzept für 

historische Hintergrund-

recherche steht, 2 inter-

views wurden recher-

chiert.

3.
wir konnten das Profil 

und die Aufgabenbe-

reiche unseres teams 

klarer definieren.

D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Hintergrundrecherche 

6 weiterer Magazine 

durchführen.

Wissenschaftlichkeit 

unserer Arbeit im Team 

und Verein stärken.

Überarbeitung des 

Glossars und der 

schüler*innenhefte in 

Kooperation mit Team 

Bildung.

»  G e m e i N s A m  m i T  V A N e s s A  e i s e N H A R D T  H A T T e  i C H

2 0 1 8  D i e  m Ö G L i C H K e i T  D A s  T e A m  › W i s s e N s C H A F T‹ 

A u F Z u B A u e N .  e s  i s T  B e e i N D R u C K e N D ,  W i e  s i C H

D A s  s e H R  J u N G e  T e A m  i m  V e R L A u F  D e s  J A H R e s

Z u s A m m e N G e F u N D e N  u N D  A R B e i T s A B L Ä u F e

e T A B L i e R T  H A T .  u N s e R  T Ä T i G K e i T s s C H W e R P u N K T

L A G  D A R A u F ,  D i e  L e B e N s G e s C H i C H T e N  D e R

Z e i T Z e u G * i N N e N  m i T  D e m  H i s T O R i s C H e N

F O R s C H u N G s  s T A N D  i N  B e Z u G  Z u  s e T Z e N .  N u N

W i R D  u N s e R e  A R B e i T  A u C H  V O N  A N D e R e N

T e A m s  A N G e F R A G T  u N D  i N  i H R e R  B e D e u T u N G

i N N e R H A L B  D e s  V e R e i N s  W e R T G e s C H Ä T Z T . «  [ W i e B K e ]

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Hintergrundrecherche 

6 weiterer Magazine 

durchführen.

»  G e m e i N s A m  m i T  V A N e s s A  e i s e N H A R D T  H A T T e  i C H

2 0 1 8  D i e  m Ö G L i C H K e i T  D A s  T e A m  

A u F Z u B A u e N .  e s  i s T  B e e i N D R u C K e N D ,  W i e  s i C H

D A s  s e H R  J u N G e  T e A m  i m  V e R L A u F  D e s  J A H R e s

Z u s A m m e N G e F u N D e N  u N D  A R B e i T s A B L Ä u F e

e T A B L i e R T  H A T .  u N s e R  T Ä T i G K e i T s s C H W e R P u N K T

L A G  D A R A u F ,  D i e  L e B e N s G e s C H i C H T e N  D e R

Z e i T Z e u G * i N N e N  m i T  D e m  H i s T O R i s C H e N

F O R s C H u N G s  s T A N D  i N  B e Z u G  Z u  s e T Z e N .  N u N

W i R D  u N s e R e  A R B e i T  A u C H  V O N  A N D e R e N

T e A m s  A N G e F R A G T  u N D  i N  i H R e R  B e D e u T u N G

i N N e R H A L B  D e s  V e R e i N s  W e R T G e s C H Ä T Z T .
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A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Z I E L E

ZIEL 1

» 6 Interviews in 2018 

führen (bzw. ab Mai 

2018 alle 2 Monate ein 

Interview).«

BEWERTUNG 

nach einer längeren phase der 
vorbereitung der arbeitsabläufe 
und aufgabenbeschreibungen 
für die interviewteams, konnten 
in der zweiten Jahreshälfte so-
gleich drei interviews erfolgreich 
durchgeführt werden. die neu 
erarbeiteten leitfäden und 
regelwerke haben sich bewährt. 

ZIEL 2

» Wir möchten die Vielfalt 

unserer Geschichten 

stärken.«

BEWERTUNG 

in der bildungsarbeit von 
heimatsucher möchten wir 
gerne viele verschiedene biogra-
phien der verfolgung im natio-
nalsozialismus vermitteln. 2018 
haben wir leider gemerkt, dass 
es mittlerweile sehr schwierig ist, 

noch überlebende der sinti und 
roma für ein interview zu fi nden, 
da viele nicht mehr sprechen 
möchten oder gestorben sind. 
wir werden 2019 erneut versu-
chen andere verfolgtengruppen 
des holocausts zu interviewen. 

Z I E L E

ZIEL 3

» Wir wollen unser Team 

besser organisieren und 

strukturieren.«

BEWERTUNG 

in 2018 ist nicht nur das team 
Zeitzeug*innen numerisch ge-
wachsen, sondern es wurden 
auch feste rollen und dazu ge-
hörige aufgabenfelder fest-
gelegt: unter anderem die 
teamleitung, die vertrauens -
personen-managerin, das

postamt und die intervieworga-
nisatorin, die 2018 unsere mini – 
Jobberin war. diese aufteilung 
innerhalb unseres kernteams hat 
unsere arbeitsprozesse klarer 
gemacht und unsere arbeit da-
durch verbessert und beschleu-
nigt.

ZIEL 4

» Arbeit der ›Vertrauens-

personen‹ besser 

organisieren und struk-

turieren.«

BEWERTUNG 

bei heimatsucher möchten 
wir nicht nur Zeitzeug*innen in-
terviewen, sondern auch danach 
kontakt mit ihnen halten. in 
2018 haben wir intensiv über die 
rolle und aufgaben der soge-
nannten vertrauenspersonen 
nachgedacht und viele abläufe 
und arbeitsweisen refl ektiert,

spezifi ziert und schriftlich fest -
gehalten sowie eine neue platt-
form zur vereinfachung des 
projektmanagements eingeführt. 
nun haben alle 23 lebenden Zei-
zeug*innen vertrauenspersonen 
− und die vertrauenspersonen 
haben Zugang zu informationen 
zu ihrer arbeit.

ZIEL 5

» Wir wollen eine Mini-

Job-Stelle besetzen.«

BEWERTUNG 

es war eine spannende heraus-
forderung 2018 zum ersten mal 
eine mini-Jobberin in unserem 
team zu haben. von der erstel-
lung der stellenausschreibung, 
über die bewerbungsgespräche, 
bis hin zum anlernen hat nicht

nur unsere mini-Jobberin viel 
gelernt, sondern durch diese 
intensive arbeit haben sich auch 
die arbeitsabläufe und struktu-
ren in unserem team verändert 
und sind effektiver geworden.

t e a m  Z e i t Z e u g * i n n e n  

1. 

3 Zeitzeug*innen -

interviews, die von ver-

schiedenen gruppen 

von ehrenamtler*innen 

durchgeführt wurden.

Arbeit der Vertrauens-

personen (Strukturen, 

Prozesse und Betreuung) 

verbessern.

2 .
wir konnten einen 

mini-Job in unserem 

team besetzen und 

dadurch mehr und 

effektiver arbeiten.

3.
Weiterentwicklung der 

Arbeitsabläufe und 

Kommunikationswege 

für das ehrenamt »ver-

trauensperson«.

D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

6 (möglichst vielfältige) 

interviews in 2019 

führen.

Teambuilding für Kern- 

und erweitertes Team 

ermöglichen.

Arbeitsgruppe zur Zu-

kunft unserer Arbeit mit 

Zeitzeug*innen einrichten.

+18
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Z I E L E

ZIEL 3

» Wir wollen unser Team 

besser organisieren und 

strukturieren.«

ZIEL 4

» Arbeit der ›Vertrauens-

personen‹ besser 

organisieren und struk-

turieren.«

ZIEL 5

» Wir wollen eine Mini-

Job-Stelle besetzen.«

Arbeit der Vertrauens-

personen (Strukturen, 

Prozesse und Betreuung) 

verbessern.
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Z I E L E

ZIEL 1

» Regelmäßige Veröffent-

lichungen und Bericht-
erstattung unserer 

Arbeit auf Webseite, 

Newsletter und Social 

Media, um die Öffent-

lichkeit über unsere 

Arbeit auf dem Laufen-

den zu halten.«

BEWERTUNG 

im verein passieren innerhalb 
eines Jahres viele geschichten – 
unsere bildungsarbeit, die aus-
stellungen, die Zeitzeug*innen-
interviews. unser Ziel in der 
Öffentlichkeitsarbeit ist es, diese 
geschichten mit interessierten 
zu teilen und sie auf unterschied-
lichen wegen zu erreichen sowie 
menschen für heimatsucher 
zu begeistern. dafür haben

wir in 2018 an unserer web-
seite gearbeitet, um dort stets 
alle vereinsgeschehnisse zu 
sammeln und diese über unsere 
social-media-kanäle und unse-
ren newsletter regelmäßig und 
aktuell zu streuen. auf diese 
weise erfahren interessierte, 
wie unsere arbeit vorangeht und 
sich unsere wirkung verstärkt. 

Z I E L E

ZIEL 2

» Verantwortliche 

Ansprechpartner*innen 

pflegen einzelne Kanäle 

und stellen aktuelle 

Vereinsgeschehnisse 

regelmäßig und für die 

Öffentlichkeit interes-

sant und ansprechend 

aufbereitet ein.«

BEWERTUNG 

für jeden unserer kanäle (web-
seite, social media, news letter) 
haben wir ansprechpart ner*-
innen, die die kanäle pfl egen und 
informationen aus den anderen 
teams einholen. wir haben 
in 2018 die arbeit auf unseren 
kanälen ausgebaut, neue stan-
dards etabliert und eine gute

grundlage für ein besseres 
monitoring unserer arbeit er-
stellt. für 2019 wollen wir 
die kommunikation innerhalb 
des vereins weiter ausbauen 
und den informationsfl uss 
verbessern, um neuigkeiten 
aus dem verein stets aktuell 
veröffentlichen zu können.

ZIEL 3

» Den Status Quo unserer 

Pressearbeit halten.«

BEWERTUNG 

heimatsucher wird regel-
mäßig von Journalisten verschie-
denster medien mit anfragen 
zu unserer arbeit und der bitte 
um vermittlung von interview-
partnern kontaktiert. die Zu-
sammenarbeit mit den anderen 
teams – vor allem team bildung 
und team wissenschaft − läuft 
dabei hervorragend, sodass wir 
diese anfragen zügig und positiv

beantworten können. das resul-
tat sind viele verschiedene be-
richte, reportagen und artikel 
über die arbeit des vereins, die 
uns zum einen aufmerksamkeit 
in der Öffentlichkeit verschaf-
fen, uns zum anderen aber auch 
einfach nur unglaublich stolz auf 
die vielen wunderbaren ehren-
amtlichen machen.

t e a m  k o m m u n i k at i o n  

1. 

Neuaufstellung/ 

Veränderung im Team 

erfolgreich gemeistert.

Wissenssicherung und 

transparentes Arbeiten 

durch Materialpool-

nutzung stärken.

Vernetzung und 

Transparenz innerhalb 

und außerhalb des Teams.

Teamstabilisierung: 

Wir wollen unseren 

Zusammenhalt stärken.

2 . 

unser hauptziel, alle 

Kanäle stets aktuell zu 

halten, haben wir 

(größtenteils) erreicht.

3.
die vielfältige Berichter-

stattung über die arbeit 

von heimatsucher 

in unterschiedlichsten 

medien.

»  m e i N  P e R s Ö N L i C H e s  H i G H L i G H T

i s T  D i e  T e A m Ü B e R G R e i F e N D e

Z u s A m m e N A R B e i T  m i T  W i R K L i C H

s C H Ö N e m  C O N T e N T . «        [ D O R A ]

D R E I  H I G H L I G H T S  −  Was haben wir erreicht oder gelernt? Worauf sind wir stolz?

A u s B L i C K  u N D  Z i e L e  F Ü R  2 0 1 9

Z I E L E

ZIEL 2

» Verantwortliche 

Ansprechpartner*innen 

pflegen einzelne Kanäle 

und stellen aktuelle 

Vereinsgeschehnisse 

regelmäßig und für die 

Öffentlichkeit interes-

sant und ansprechend 

aufbereitet ein.«

ZIEL 3

» Den Status Quo unserer 

Pressearbeit halten.«

Wissenssicherung und 

transparentes Arbeiten 

durch Materialpool-

nutzung stärken.
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der 20. Juni 2018 wird uns lange in erinnerung bleiben: wir durften – zum zweiten 

mal – gast im bundeskanzleramt sein.

im sommer 2016 wurde heimatsucher e.v. mit einem beratungsstipendium 

von startsocial sowie dem startsocial sonderpreis der bundeskanzlerin ausgezeichnet. 

die intensive förderphase durch das stipendium veränderte unseren verein und legte 

die grundlage für das wachstum, das wir seitdem erfahren dürfen.

2018 gab uns startsocial die möglichkeit, als alumni erneut an der preisverleihung 

in berlin teilzunehmen. wir durften den anwesenden stipendiat*innen des aktuellen Jahr-

gangs berichten, was sich für uns nach dem stipendium veränderte. besonders berührt 

hat uns dabei die eröffnungsrede der bundeskanzlerin. dass dr. angela merkel die arbeit 

von heimatsucher e.v. in ihrer rede so ausführlich hervorgehoben hat, erfüllt uns 

mit stolz und dankbarkeit – auch gegenüber startsocial für ihre förderung und all die 

unterstützung über die Jahre hinweg.

»  D e s H A L B  i s T  u N D  B L e i B T

i H R  e N G A G e m e N T ,  L i e B e

H e i m A T s u C H e R ,  s O  W i C H T i G .

s i e  s i N D  e i N  L e u C H T e N D e s

B e i s P i e L  F Ü R  e H R e N A m T L i C H e s

e N G A G e m e N T . «         [  D R .  A N G e L A  m e R K e L , 

2 0 1 8  B e i  D e R 

P R e i s V e R L e i H u N G 

D e s  s TA R T s O C i A L 

s O N D e R P R e i s e s 

D e R  B u N D e s K A N Z L e R i N ]

© s t a r t s o c i a l  e .v. / t h o m a s  e f f i n g e r

s ta r t s o c i a l  s o n D e r P r e i s  2 0 1 6  /  2 0 1 8

mal – gast im bundeskanzleramt sein.

von startsocial sowie dem startsocial sonderpreis der bundeskanzlerin ausgezeichnet. 

die intensive förderphase durch das stipendium veränderte unseren verein und legte 

die grundlage für das wachstum, das wir seitdem erfahren dürfen.

in berlin teilzunehmen. wir durften den anwesenden stipendiat*innen des aktuellen Jahr-

gangs berichten, was sich für uns nach dem stipendium veränderte. besonders berührt 

hat uns dabei die eröffnungsrede der bundeskanzlerin. dass dr. angela merkel die arbeit 

von heimatsucher e.v. in ihrer rede so ausführlich hervorgehoben hat, erfüllt uns 

mit stolz und dankbarkeit – auch gegenüber startsocial für ihre förderung und all die 

unterstützung über die Jahre hinweg.

»  D e s H A L B  i s T  u N D  B L e i B T

i H R  e N G A G e m e N T ,  L i e B e

H e i m A T s u C H e R ,  s O  W i C H T i G .

s i e  s i N D  e i N  L e u C H T e N D e s

B e i s P i e L  F Ü R  e H R e N A m T L i C H e s

e N G A G e m e N T .

© s t a r t s o c i a l  e .v. / t h o m a s  e f f i n g e r
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Vereinsstruktur

innerhalb der bewährten struktur unseres vereins gab es dieses Jahr sehr positive 

entwicklungen. wir konnten erneut einen Zuwachs an ehrenamtlichen verzeichnen: aktuell 

engagieren sich ca. 100 ehrenamtliche mitarbeiter*innen in unseren acht teams. weiter 

ausbauen konnten wir ebenfalls unsere hauptamtlichen strukturen: im bildungsbereich wur-

de die zweite feste stelle des vereins etabliert. unterstützt wird unsere arbeit seit diesem 

Jahr durch drei geringfügig beschäftigte in den teams bildung, Zeitzeug*innen und inter-

view-aufbereitung. diese ermöglichen uns wesentliche verbesserungen in unseren prozessen 

und eine steigerung unserer outputs. bei der mitgliederversammlung dieses Jahr wurde 

außerdem eine neue schatzmeisterin in den vorstand gewählt, die restlichen vorstands-

mitglieder stellten sich erneut zur wahl und wurden von der versammlung wiedergewählt.

im vereinsübergreifenden fokus stand 2018 die optimierung unserer internen 

strukturen und prozesse. besonders die teams wissenschaft, ausstellungen und fundrai-

sing konnten weiter auf- und ausgebaut werden. es wurde mehr verantwortung auf neue 

teamleitungen und die ehrenamtlichen übertragen. in allen teams wurde am Qualitäts-

management gearbeitet. dazu gehörte eine schrittweise emanzipierung der teams in der 

finanzverantwortung durch gesteigerte planungsbeteiligung an den eigenen budgets. 

der verein insgesamt professionalisiert sich weiter: mit unterstützung durch externe bera-

tung arbeitet ebenfalls der vorstand stetig an nachhaltigen strukturen, einer verbesserten 

aufgabenverteilung und an der idee, ein neues aufsichtsgremium zu etablieren. dieses soll 

den vorstand durch eine externe perspektive auf die vereinsarbeit strategisch unterstützen.

die fortführung der entwicklungen ist auch für 2019 bereits absehbar. einen durch-

weg positiven einfl uss hatten und haben die elternzeiten von zwei unserer angestellten 

vorständinnen. durch die elternzeiten konnten die stellenvertretungen bedarfsorientiert 

eingesetzt werden: in 2019 sind damit jeweils eine halbe stelle für die bereiche didaktische 

leitung, organisatorisch-strategische leitung sowie teamleitung fundraising abgedeckt. 

weitere geringfügige beschäftigungen sind für die bereiche finance, lohnbuchhaltung, 

kommunikation und interne entwicklung geplant.

Vereinskultur

in diesem Jahr haben wir begonnen, uns intensiv mit 

der strategischen entwicklung und dem festhalten 

einer unternehmens- bzw. vereinskultur zu beschäftigen. 

das große, anhaltende wachstum der letzten Jahre und 

die bundes weiten aktivitäten des vereins bei einer sehr 

dezentralen struktur erfordern leitlinien für das ge-

meinschaftliche, an einer gemeinsamen vereinsidentität 

ausge richtete handeln. diese leitlinien sollen auf der 

vereinheitlichung der bestehenden, organisch gewachsenen, 

ver schiedenen beschreibungen von vision, werten und nor-

men geschehen. das teamübergreifende implementieren einer 

unternehmenskultur, die in der praxis schon umfassend 

gelebt wird, mit den dazugehörigen wichtigen grundlagentex-

ten, soll vereinend nach innen in den verein wirken und ein 

einheitliches auftreten nach außen ermöglichen. bei diesem 

w i c h t i g e  e n t w i c k l u n g e n  i m  V e r e i n  i n  2 0 1 8 prozess lassen wir uns durch externe expert*innen unterstützen. uns ist es jedoch gleicher-

maßen wichtig, diesen prozess transparent und partizipativ zu gestalten. alle ehrenamtlichen 

werden daher regelmäßig über den stand des prozesses informiert. im november fand außer-

dem ein kick off-workshop mit den teamleitungen so wie weiteren ehrenamtlichen statt.

aus zahlreichen einzelgesprächen innerhalb der teams sowie zwischen teamleitungen 

und vorstand wissen wir, dass die identifi kation der ehrenamtlichen und angestellten 

mitarbeiter*innen mit den werten des vereins sehr hoch ist und das klima der Zusammen-

arbeit sehr geschätzt wird. dennoch führt das dezentrale arbeiten an einigen stellen auch 

zu kommunikationsproblemen und kleinen konfl ikten. um diesen entgegenzuwirken, wollen 

wir in 2019 − neben dem abschließen des oben beschriebenen prozesses − weitere schritte 

tun, um stimmungen und feedback zur praxis der unternehmenskultur systematischer zu 

erheben und bei bedarf darauf reagieren zu können.

Inhaltliche Ausrichtung

die inhaltliche ausrichtung unserer arbeit blieb in ihrem kern unverändert. wir haben 

unsere bildungsarbeit um einen regionalen schwerpunkt im ruhrgebiet, und hier besonders 

auf die arbeit mit sozial benachteiligten kindern und Jugendlichen, erweitert. eine gezielte 

ergänzung unserer arbeit stellte ein antrag auf anerkennung als träger der kinder- und 

Jugend hilfe dar.

Qualitätsmanagement

in allen teams und bereichen des vereins stand 2018 das interne Qualitätsmanagement 

im fokus. neben teamspezifi schen meilensteinen, z. b. der er- und überarbeitung von leit-

fäden, der beschreibung von arbeitsabläufen oder der erneuerung unseres ausbildungssys-

tems für neue Zweitzeug*innen (siehe teamberichte), wurde die vereinsweite infrastruktur 

unter federführung des teams interne entwicklung ausgebaut: als wichtige grundlage 

für unser customer-relation-management haben wir eine auf unsere bedarfe angepasste 

version der kontaktdatenbank salesforce in betrieb genommen und die arbeit damit in 

ersten teams implementiert. die datenbank stellt für uns eine zentrale sicherung all unserer 

kontakte dar und erlaubt uns die systematische speicherung aller relevanten informationen 

zu unserem bisherigen kontakt mit wichtigen partner*innen. 2018 haben wir zudem unser 

digitales ablagesystem (cloud) vollständig umstrukturiert und den Zugriff für alle teams und 

ehrenamtlichen standardisiert und verbessert. die datenbank stellt unser zentrales instru-

ment für wissensmanagement im verein dar.

Finanzierung

wir konnten 2018 wichtige felder mit blick auf eine nachhaltige finanzierungsstrategie 

für uns erschließen und insbesondere das system der öffentlichen förderung auf städte- 

und landesebene kennenlernen sowie hilfreiche kontakte zu unternehmen aufbauen. team 

fundraising konnte hier strategische Ziele umsetzen (siehe teambericht), darüber hinaus 

wurde besonders die teamübergreifende Zusammenarbeit im verfassen von anträgen, z. b. 

auf anerkennung als träger der kinder- und Jugendhilfe und einwerben von mitteln ver-

stärkt und verbessert.

prozess lassen wir uns durch externe expert*innen unterstützen. uns ist es jedoch gleicher-

maßen wichtig, diesen prozess transparent und partizipativ zu gestalten. alle ehrenamtlichen 

werden daher regelmäßig über den stand des prozesses informiert. im november fand außer-

dem 

und vorstand wissen wir, dass die identifi kation der ehrenamtlichen und angestellten 

mitarbeiter*innen mit den werten des vereins sehr hoch ist und das klima der Zusammen-

arbeit sehr geschätzt wird. dennoch führt das dezentrale arbeiten an einigen stellen auch 

zu kommunikationsproblemen und kleinen konfl ikten. um diesen entgegenzuwirken, wollen 

wir in 2019 − neben dem abschließen des oben beschriebenen prozesses − weitere schritte 

tun, um stimmungen und feedback zur praxis der unternehmenskultur systematischer zu 

erheben und bei bedarf darauf reagieren zu können.

unsere bildungsarbeit um einen regionalen schwerpunkt im ruhrgebiet, und hier besonders 

auf die arbeit mit sozial benachteiligten kindern und Jugendlichen, erweitert. eine gezielte 

ergänzung unserer arbeit stellte ein antrag auf anerkennung als träger der kinder- und 

Jugend hilfe dar.

im fokus. neben teamspezifi schen meilensteinen, z. b. der er- und überarbeitung von leit-

fäden, der beschreibung von arbeitsabläufen oder der erneuerung unseres ausbildungssys-

tems für neue Zweitzeug*innen (siehe teamberichte), wurde die vereinsweite infrastruktur 

unter federführung des teams interne entwicklung ausgebaut: als wichtige grundlage 

für unser customer-relation-management haben wir eine auf unsere bedarfe angepasste 

version der kontaktdatenbank salesforce in betrieb genommen und die arbeit damit in 

ersten teams implementiert. die datenbank stellt für uns eine zentrale sicherung all unserer 

kontakte dar und erlaubt uns die systematische speicherung aller relevanten informationen 

zu unserem bisherigen kontakt mit wichtigen partner*innen. 2018 haben wir zudem unser 

digitales ablagesystem (cloud) vollständig umstrukturiert und den Zugriff für alle teams und 

ehrenamtlichen standardisiert und verbessert. die datenbank stellt unser zentrales instru-

ment für wissensmanagement im verein dar.

für uns erschließen und insbesondere das system der öffentlichen förderung auf städte- 

und landesebene kennenlernen sowie hilfreiche kontakte zu unternehmen aufbauen. team 

fundraising konnte hier strategische Ziele umsetzen (siehe teambericht), darüber hinaus 

wurde besonders die teamübergreifende Zusammenarbeit im verfassen von anträgen, z. b. 

auf anerkennung als träger der kinder- und Jugendhilfe und einwerben von mitteln ver-

stärkt 
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unsere arbeit und unsere weiterentwicklung sind nur möglich, weil wir auf die 

erfahrung und unterstützung vieler partner*innen zurückgreifen können. sowohl in den 

bereichen der inhaltlichen weiterentwicklung, wie z. b. beim ausbau unseres angebots 

oder bei der erarbeitung neuer didaktischer konzepte, als auch bei der professionalisie-

rung unserer vereinsstrukturen und -prozesse stehen wir im austausch mit einer vielzahl 

von gesellschaftlichen akteur*innen. wir sind dankbar und freuen uns, dass wir aus den 

erfahrungen anderer organisationen lernen und gemeinsam mit ihnen neue wege beschrei-

ten können.

eine umfassende aufzählung aller personen und organisationen, mit denen wir im 

laufe des Jahres in kontakt standen, ist an dieser stelle nicht möglich. die bereiche, in 

denen wir unsere kooperationen 2018 verstärkt haben und die besonders wichtig für uns 

waren, lassen sich jedoch zusammenfassen.

Wissenschaf t

wir arbeiten mit einrichtungen, lehrstühlen und wissenschaftler*innen verschiedener 

universitäten zusammen. dazu gehört die vorstellung unseres vereins und unserer didakti-

schen methoden, die wir explizit in den aktuellen wissenschaftlichen diskurs einbringen und 

dort diskutieren möchten. neben gemeinsamen publikationsprojekten folgen aus diesen 

kooperationen impulse für neue methoden oder formate, die wir in unsere arbeit integrieren, 

oder die gemeinsame organisation von projektseminaren für studierende. in 2018 waren 

insbesondere die Zusammenarbeit mit den folgenden universitäten hervorzuheben:

» ludwig-maximilian-universität münchen, projektgruppe holocaust education

» Justus-liebig-universität gießen, arbeitsstelle holocaustliteratur

» ruhr-universität bochum, lehrstuhl für geschichtsdidaktik

» stiftung universität hildesheim, institut für erziehungswissenschaft

unsere bildungsprojekte führen wir in Zusammenarbeit mit schulen und einrichtungen 

der freien kinder- und Jugendhilfe durch. diese kooperationen reichen von einmaligen 

einheiten von einigen stunden bis hin zur langfristigen Zusammenarbeit. ein ansatz, den 

wir auch in 2018 verstärkt verfolgt haben, ist das gewinnen von »Zweitzeugen-schulen«. 

mit diesen bildungseinrichtungen vereinbaren wir eine mehrjährige, intensive Zusammen-

arbeit, in deren verlauf wir gemeinsam individuelle konzepte für die bildungsprojekte 

erarbeiten. diese können zum beispiel eine jahrgangsübergreifende arbeit, regelmäßige 

projektwochen, die begleitung von schüler*inneninitiativen wie arbeitsgruppen, eltern-

abende sowie fortbildungen beinhalten. vor- und nachbereitung koordinieren hierbei 

normalerweise die bildungseinrichtung bzw. die jeweiligen lehrkräfte. wir unterstützen 

dabei aber gern, außerdem liegt die durchführung der projektarbeit bei uns. diese art 

der kooperation soll eine nachhaltige wirkung unserer arbeit ermöglichen. sie bietet bes-

sere möglichkeiten, das engagement der kinder und Jugendlichen selbst zu stärken 

und zu begleiten sowie eine gestaltete erinnerungskultur im curriculum zu integrieren. 

Zu unseren drei kooperationsschulen sind 2018 noch einmal drei hinzugekommen.

» steinbart-gymnasium (duisburg), seit april 2017

» elly-heuss-knapp schule (gütersloh), seit september 2017

» käthe-kollwitz-realschule (köln),seit Juli 2017

n e t Z w e r k  u n D  k o o P e r at i o n e n

2018 sind hinzugekommen:

» gesamtschule (verl), seit november 2018 

»  gemeinschaftsgrundschule eichendorffschule (moers), 

seit dezember 2018

»  gemeinschaftsgrundschule böhmerstraße 

(duisburg), seit dezember 2018

in 2018 haben wir zudem verstärkt das format arbeitsgemeinschaft angewendet 

und setzen darin mit den kindern und Jugendlichen ein peer-to-peer-konzept um, inner-

halb dessen die lebensgeschichten von ihnen selbst an andere (zumeist jüngere klassen 

ihrer eigenen schule) weitergetragen werden. dieses format fordert eine stärkere aktivität 

und fördert das gefühl von selbstwirksamkeit.

Sozialunternehmen/ Vereine

Zu anderen vereinen bzw. unternehmen sowie verbänden aus dem sozialen sektor 

haben wir über die Jahre hinweg enge beziehungen aufgebaut, um unser netzwerk zu 

stärken und voneinander lernen zu können.

ein beispiel ist die enge, vielseitige Zusammenarbeit mit climb, einem sozialunter-

nehmen aus hamburg. die geschäftsführerin von climb ist mentorin einer unserer team-

leiterinnen. Zudem gibt es ein gemeinsames bildungsvorhaben mit einer gruppe von 

kindern von climb. durch gemeinsam gestellte anträge und auf basis von projektkoope-

rationen für kinder, werden gemeinsame förder*innen angesprochen. 2018 stand ins-

besondere der wissensaustausch im bereich fundraising im fokus:  ein spannender und 

erfolgreicher versuch war die einmonatige hospitation einer fundraising-trainee 

von climb bei unserer geschäftsführung.

als beispiel einer kooperation im rahmen einer verbandsmitgliedschaft ist unsere 

mitgliedschaft im paritätischen wohlfahrtsverband nrw zu nennen. wir bekamen sowohl 

eine förderung als auch ein mentoring durch die stiftung des paritätischen wohlfahrts-

verbands. Zudem werden wir durch den paritätischen bei geplanten Änderungen unserer 

organisationsstruktur beraten. er unterstützt uns außerdem bei der lohnbuchhaltung, 

durch eine vergünstigte versicherung sowie bei anträgen. es gibt einen inhaltlichen aus-

tausch zu den themen antisemitismus, rassismus und rechtspopulismus. wir sprechen 

auf veranstaltungen des paritätischen und anderer mitgliedsorganisationen und erhalten 

dadurch die möglichkeit, unsere arbeit zu präsentieren.
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Ö f fentliche Stellen

2018 gehörte auch der landkreis recklinghausen zu unseren netzwerkpartnern. 

nachdem wir dort unsere wanderausstellung zeigen durften, unterstützten uns die 

mitarbeiter*innen auch durch eine spende im rahmen der 12. »centspende-aktion« 

des landkreises. weiterhin besteht unsere Zusammenarbeit darin, dass wir auf veran-

staltungen des landkreises sprechen und gemeinsamen kontakt zu zwei Zeitzeug*innen 

pflegen. die magazine der ehrenbürger*in rolf abrahamsohn und schwester Johanna 

gingen zur freien nutzung an den landkreis. Zwei mitarbeiter*innen engagieren sich 

ehrenamtlich in unserem verein und die israelstiftung des kreises ist bei uns mitglied.

Förderer

unser dank gilt unseren förderern für ihre fi nanzielle unterstützung, 

ihre fachliche beratung und für die weiterführenden kontakte, die wir 

durch sie geknüpft haben. nur durch ihre unterstützung konnten wir unsere 

arbeit in 2018 durchführen und weiter ausbauen.

Zu unseren förderern zählen die 174 mitglieder unseres vereins, 

privatspender*innen sowie stiftungen und öffentliche förderungen. 

für ihre finanzielle unterstützung möchten wir uns insbesondere bedan-

ken bei:

» der anneliese brost-stiftung

» der landeszentrale für politische bildung hessen

» der haniel-stiftung

» der irmgard und heinrich grünewald-stiftung

» dem paritätischen förderverein für soziale arbeit

» der georg-von-vollmar-akademie

»  u N s e R e N  e R F O L G  V e R D A N K e N

W i R  u N s e R e m  N e T Z W e R K .  J e D e s

e i N Z e L N e  G e s P R Ä C H , J e D e

u N T e R s T Ü T Z u N G  V e R s T Ä R K T  D i e

W i R K u N G  u N s e R e s  V e R e i N s . «

     [ L e N A ,  T e A m L e i T u N G  F u N D R A i s i N G ]

» u N s e R e N  e R F O L G  V e R D A N K e N

W i R  u N s e R e m  N e T Z W e R K .

e i N Z e L N e  G e s P R Ä C H

u N T e R s T Ü T Z u N G  V e R s T Ä R K T  D i e

W i R K u N G  u N s e R e s  V e R e i N s .
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F i n a n Z B e r i c h t  2 0 1 8

F i N A N Z

B e R i C H T

Einnahmen 2018

unsere einnahmen beruhen auch weiterhin auf drei säulen. die beiträge 

unserer mitglieder sind im vergleich zum vorjahr leicht gestiegen und bilden einen 

verlässlichen grundstock. dass wir unsere bildungsarbeit in 2018 nicht nur inhalt-

lich ausbauen konnten, sondern aus der bildungsarbeit auch gestiegene einnahmen 

erzielen, kann als Zeichen gesehen werden, dass wir hier eine nachhaltige finanz-

struktur unserer arbeit etablieren konnten. den mit abstand größten anteil un-

serer einnahmen machten 2018 erneut die Zuwendungen von unterstützer*innen 

und förder*innen (z.b. durch privatspenden und stiftungsförderungen) aus.

der stetige ausbau unserer aktivitäten spiegelt sich auch in der finanziellen 

bilanz unseres vereins in 2018 wider. unsere einnahmen sind erneut stark gestie-

gen, jedoch haben sich auch unsere ausgaben im vergleich zum vorjahr nahezu 

verdoppelt. dass die gesteigerten ausgaben insbesondere auf die erhöhten perso-

nalkosten (zwei vollzeitstellen, drei geringfügige beschäftigungen) zurückzuführen 

sind, ist erfreulicher ausdruck unseres wachstums. wie es unser Ziel war, haben 

wir stellen geschaffen, die unser ehrenamt strukturieren und so konnten wir den 

verein in 2018 weiter professionalisieren und stabilisieren.

(Z a h len g eru n d e t )

77.000 €
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195.000

151.000 €

’ 1 8 ’ 1 8

124.000 €

’ 1 7 ’ 1 7

10.500 €

150.000 €

34.000 €

500 €

Mitgliedsbeiträge

Zuwendungen

Bildungsarbeit

Sonstiges

Ausgaben 2018
wie im kapitel zu den entwicklungen unserer vereinsstruktur beschrieben, 

zeichnete sich 2018 durch eine gesteigerte planungsbeteiligung der teams an 

den eigenen budgets und damit durch eine gesteigerte finanzverantwortung 

der teamleitungen im verein aus. um dies besser umsetzen zu können, haben 

wir auch unsere ausgabenlogik den einzelnen teams zugeordnet. dies gewähr-

leistet, dass wir den notwendigen überblick über die kosten in den einzelnen 

bereichen bewahren.

die abbildung zeigt die größten ausgabenbereiche unseres vereins. der 

darin größte übergreifende kostenpunkt sind die personalkosten der genannten 

stellen im verein in einer gesamthöhe von 115.000 euro. leicht gestiegen im 

vergleich zum vorjahr sind die fahrtkosten unserer angestellten und ehrenamt-

lichen mitarbeiter*innen. von den insgesamt 10.000 euro konnten wir jedoch 

einen teil an dritte weiterbelasten, der sich somit auch in den einnahmen wi-

derspiegelt. ausdruck unseres wachstums sind ebenfalls unsere beratungs- und 

versicherungskosten: diese sind in 2018 auf 6.000 euro gestiegen. während es 

sich bei den versicherungskosten um eine notwendige ausgabe handelt, sind die 

beratungskosten ausdruck unserer weiterentwicklung, die wir an den nötigen 

stellen durch externe fachliche expertise begleiten lassen. dabei gelingt es uns 

auch, einen teil der beratungskosten durch Zuwendungen an unseren verein zu 

finanzieren.

73.000 €

8.000 €

59.000 €

5.000 €

5.500 €

Allgemeine Kosten

Bildungsarbeit

Interviewdurchführung

Durchgeführte Ausstellungen

Zeitzeug*innen Vertrauenspersonen

Allgemeine Kosten

Bildungsarbeit

Interviewdurchführung

Durchgeführte Ausstellungen

Zeitzeug*innen Vertrauenspersonen
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A u s B L i C K

2 0 1 9

a u s B l i c k  D e s  V o r s ta n D s

Nachhaltigkeit schaf fen, um viel(e) zu erreichen

»Von dir zu hören und zu lesen gibt mir den Mut, den ich brauche, um mich selbst zu lieben 
und nicht aufzugeben […]« die worte von rosa an unsere Zeitzeugin ellis haben uns tief 

berührt. egal in welcher altersstufe, die kinder und Jugendlichen richten immer wieder 

auf ganz einfühlsame weise ihre gedanken an die überlebenden. und genau das sieht 

heimatsucher e.v. als seine aufgabe: geschichte so nahe zu bringen, dass sie im herzen 

und im kopf etwas verändert. denn nur, wo ein gefühl zur geschichte entsteht, kann 

nachhaltig gelernt und im heute 

gehandelt werden. genau das 

wünschen wir uns.

2019 steht auch für 

heimatsucher e.v. im Zeichen 

der nachhaltigkeit. wir ermögli-

chen ehrenamt, profitieren aber 

vor allem auch sehr von all der 

hilfe, die wir aus unterschiedlichs-

ter expertise erhalten. darum 

setzen wir im anstehenden Jahr 

auf ein moderates wachstum, das 

unsere teams stärkt, aber nicht 

überfordert. in fast allen wird 2019 

eine geringfügige beschäftigung 

die geschicke begleiten und aus-

bauen. so werden sowohl wirkung 

vergrößert als auch interne struk-

turen gesichert. ein fokus dabei 

wird eine stärkere wissenssiche-

rung sein, so dass vertretungs-

regelungen besonders unsere team-

 leitungen entlasten. gefestigte 

prozesse werden schriftlich fest-

ge halten, fehlende strukturen 

ergänzt und es gilt, möglichst alle 

schnittstellen zwischen teams zu 

erkennen und zu schärfen.

trotzdem werden wir 2019 

nicht nur nach innen arbeiten. viel-

mehr haben wir uns vorgenommen, 

in unseren arbeitsbereichen stärker nach außen zu agieren: aktive pressearbeit, die suche 

nach neuen kooperationspartner*innen und der teamübergreifende fokus auf die fi nanzi elle 

sicherung des vereins in form von aktivem fundraising aller teams sollen uns ebenfalls die 

möglichkeit zur nachhaltigen sicherung unserer arbeit bieten. nur durch proaktives fund-

raising und netzwerken wird es uns weiterhin möglich sein, unsere stellen zu erhalten, wei-

tere Zeitzeug*innen zu treffen und 

mehr schüler*innen zu erreichen.

wie wichtig unsere arbeit ist, 

zeigt sich ein weiteres mal im brief 

von rosa. »Die ganze Welt sollte von 
deinem Mut erfahren […]«, schreibt 

sie. wir arbeiten daran, wenn auch 

erstmal nur deutschlandweit. und 

wir wünschen uns sehr, dass unsere 

arbeit immer weitergeht und fi nan-

ziert werden kann.

über unsere ehren- und 

haupt amtlichen arbeit sollen zudem 

weiterhin unsere werte stehen. 

diese haben wir bereits vor drei 

Jahren im team erarbeitet. 2019 

sollen sie weiterentwickelt und für 

alle zugänglich gemacht werden. 

heimatsucher e.v. möchte  be-

wusst eine unternehmenskultur 

erarbeiten und das soziale mitein-

ander im verein bei wachstum 

so aufrechterhalten, wie es von 

anfang an gelebt wurde.

wachsen sollen ebenfalls die organe unseres vereins. wir wünschen uns einen beirat, 

der unsere arbeit begleitet, sie durch ein großes netzwerk steigert und uns an einigen 

stellen kontrolliert. Zudem möchten wir den vorstand durch eine*n beisitzer*in erweitern, 

um neue impulse in die vorstandsarbeit zu bringen, aber auch, um besonders unseren 

finanzbereich zu unterstützen.

aufhorchen lassen uns briefe wie der von mostafa. auch solche lebenswirklichkeiten 

begegnen uns immer wieder in unseren workshops. Junge menschen, die sich nur zu 

gut in die damalige situation der überlebenden versetzen können. wir möchten ihnen mut 

geben, sich zu äußern und ihnen zeigen, dass es auch in einer neuen heimat weitergehen 

kann, genau wie es unsere Zeitzeug*innen vorleben.

daran arbeiten wir nun seit insgesamt 9 Jahren und seit 5 Jahren als verein. auch 

das ist für uns 2019 wichtig: ein vereinsjubiläum, das gefeiert werden soll. und ein vereins-

jubiläum, das uns anspornt, noch viele weitere Jahre da zu sein und für eine welt voller 

Zweitzeug*innen zu kämpfen!

eure ruth-anne, Jennifer, sarah und katharina

s ch ü ler*in -

brief vo n 

rosa , 

15 jah re

s ch ü ler*in - 

brief vo n 

m os taFa , 

15 jah re
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